
Anzeige 

Hier haben wir eine Art 
Sonne“, sagt Timo Möl-
ler, Lehrkraft für beson-

dere Aufgaben. Im Labor für er-
neuerbare Energien schiebt er 
eine Apparatur vor sich her, die 
einen Fuß wie ein Schreibtisch-
stuhl hat. An einem bewegli-
chen Metallarm ist ein Schein-
werfer angeschraubt. Dazwi-
schen ist ein Solarmodul ange-
bracht. „Damit können wir dar-
stellen, wie sich die Sonnenein-
strahlung im Lauf des Tages 
verändert“, erklärt Möller. Zu 
seinen Übungen kommen Stu-
dierende, die sich für Interna-
tionale Ingenieurwissenschaf-
ten eingeschrieben haben. Sei-
ne Aufgabe ist es, die Grundla-
gen der Elektro- und Informati-
onstechnik auf praktische Wei-
se zu vermitteln. Dazu gehört 
auch Photovoltaik. 

Der neue Studiengang der 
Hochschule Fulda wurde von drei 
Fachbereichen ins Leben geru-
fen: Elektrotechnik und Informa-

tionstechnik, Angewandte Infor-
matik und Lebensmitteltechno-
logie. In der Einstiegsphase im 
ersten Semester sollen grundle-
gende Fragen beantwortet wer-
den: „Wie unterscheiden sich 
die ingenieurwissenschaftlichen 
Disziplinen voneinander?“ und 
„Wie sieht hinterher mein Be-
rufsfeld aus?“.  

Grundlagen 
kennenlernen 

Die Studierenden können sich 
in Ruhe umschauen und mit den 
Fächern vertraut machen. „Sie 
lernen zunächst die gemeinsa-
men Grundlagen der drei Fächer 
Angewandte Informatik, Elektro-
technik und Lebensmitteltech-
nologie kennen“, erklärt Dr. Uta 
Anschütz, Koordinatorin des 
Studiengangs. In der allgemei-
nen Einführung wird Basiswis-
sen aus Mathematik, Physik und 

Chemie vermittelt.  
Parallel dazu werden die we-

sentlichen Inhalte der Schwer-
punkte vorgestellt. „Erst nach 
einem Jahr muss ein Schwer-
punkt gewählt werden“, sagt 
Anschütz. Das Motto lautet: 
„Erst anfangen, dann entschei-
den.“ 

Eine weitere Besonderheit: 
In den ersten beiden Semes-
tern finden alle Lehrveranstal-
tungen auf Englisch statt. 
Deutschsprachige Studierende 
wählen in dieser Phase zudem 
eine Sprache aus dem Angebot 
des Sprachenzentrums aus. In-
ternationale Studierende bele-
gen Deutsch-Kurse. Erst ab 
dem dritten Semester ist die 
Unterrichtssprache Deutsch.  

Damit sie auf die Arbeit in ei-
nem internationalen Umfeld 
gut vorbereitet sind, belegen 
die Studierenden das Modul 
„Interkulturelle Kompetenz“. 
Darin lernen sie zum Beispiel, 
wie sie mit Konflikten und Vor-

urteilen zwischen Kulturen um-
gehen. Auch die Auseinander-
setzung mit Besonderheiten 
und Werten der eigenen Kultur 
gehört dazu. In Kontakt mit an-
deren Kulturen kommen die 
Studierenden aber auch ganz 
nebenbei: Im aktuellen Semes-
ter sind junge Menschen aus 
aller Welt versammelt, zum 
Beispiel aus dem Irak, China, 
Pakistan und Eritrea. 

Zusätzliche 
Tutorien 

Im Oktober 2016 hat die 
Hochschule den Studiengang 
ins Leben gerufen. In den ers-
ten Wochen kontrollierten Uta 
Anschütz und ihre Kolleginnen 
und Kollegen, ob die bisherigen 
Angebote ausreichen. Dabei 
zeigte sich, dass die Vorkennt-
nisse der Studierenden in Ma-
thematik und Chemie sehr un-

terschiedlich waren. Die Fach-
bereiche reagierten schnell und 
konsequent. „Wir haben zusätz-
liche Tutorien eingerichtet – auf 
Englisch und Arabisch.“ Um die 
Studierenden gut zu betreuen, 
wurden aus jedem der drei 
Fachbereiche zudem studenti-
sche Mentorinnen und Mento-
ren eingesetzt.  

„Die Idee war, einen Studien-
gang für drei Zielgruppen zu 
schaffen: Deutsche und inter-
nationale Studierende sowie 
Flüchtlinge“, sagt Koordinatorin 
Uta Anschütz. Diese Rechnung 
ist bereits aufgegangen. Das 
aktuelle Semester ist bunt ge-
mischt: 16 Nationalitäten sind 
vertreten, etwa die Hälfte der 
Studierenden sind Flüchtlinge. 
Warum der Studiengang auch 
für Deutsche interessant ist, 
liegt für Anschütz auf der Hand. 
„Unternehmen stellen sich im-
mer internationaler auf“, sagt 
sie. „Es ist gut, sich dafür fit zu 
machen.“ 

Über 50 Studiengänge bietet die Hochschule Fulda bereits an. Im Oktober letzten Jahres kam ein weiterer hinzu – mit außergewöhnlichem Konzept

Erst anfangen, dann entscheiden

Im Labor vermittelt Lehrkraft Timo Möller (rechts) Grundlagen des Studiengangs „Internationale Inge-
nieurwissenschaften“. Studentin Mitra Hatami Milanloo (links) misst bei einer Übung zur Windkraft die 
Geschwindigkeit der Rotorblätter.             Foto: Hochschule Fulda

Name: Internationale Inge-
nieurwissenschaften  
Abschluss: Bachelor of Engi-
neering (B.Eng.) oder Bachelor 
of Science (B.Sc.) 
Regelstudienzeit: 8 Semester 
Voraussetzungen: „Hoch-
schulzugangsberechtigung“, 
z.B. Fachabitur; Englisch-
Kenntnisse auf Niveau B1. 
Studienbeginn: Wintersemes-
ter 
Bewerbungsfrist: 15. Juli 
Perspektiven: Der Studien-
gang bereitet auf die Arbeit in 
einem internationalen Umfeld 
vor. Die Studierenden lernen, 
wie sie fachliche Aufgaben-
stellungen in ingenieurwissen-
schaftlichen Fächern planen, 
bearbeiten und auswerten.

Informationen zum 
Studiengang

Die Frage nach seinen Lieblings-
fächern beantwortet Ali Sawan 
umgehend: Mathematik und 
Chemie. Beide sind Bestandteil 
des Studiengangs Internationa-
le Ingenieurwissenschaften an 
der Hochschule Fulda. Dafür hat 
sich der 23-Jährige zu Beginn 
des Wintersemesters einge-
schrieben. Sprachen liegen ihm 
dagegen weniger, sagt der junge 
Mann, der aus Damaskus (Sy-
rien) stammt.  

 
Wieviel an den Sprachkenntnis-
sen hängt, hat Ali Sawan bereits 
erfahren. Bis vor Kurzem wohn-
te er in einem Wohnheim in 
Darmstadt. An der dortigen 
Technischen Universität (TU) 
hätte er gerne studiert. Doch 
seine sehr guten Schulzeugnis-
se reichten nicht – er hätte be-
reits gut Deutsch sprechen 
müssen. Eine Sozialarbeiterin 

gab ihm den Tipp, sich das An-
gebot an der Hochschule Fulda 
anzuschauen. So kam er auf In-
ternationale Ingenieurwissen-
schaften. 

 
Im Herbst letzten Jahres bewarb 
er sich gleichzeitig an mehreren 
Hochschulen. Fulda machte 
schließlich das Rennen. Dabei 
spielten die schnelle Bearbei-
tung und die gute Betreuung eine 
wichtige Rolle, sagt Ali Sawan. 
Bereits nach einer Woche melde-
te sich die Koordinatorin des Stu-
diengangs, Dr. Uta Anschütz, bei 
ihm. Sie sagte ihm, dass er auf-
genommen würde – und dass die 
Lehrveranstaltungen in der da-
rauf folgenden Woche beginnen.  
 
Monatelang hatte er nichts zu 
tun, jetzt musste alles schnell 
gehen. Vor allem die Wohnungs-
suche war am Anfang schwierig 

und erforderte Improvisationsta-
lent. Der Grund: Ali Sawans BA-
föG-Antrag wurde noch bearbei-
tet und er hatte keine finanziel-
len Rücklagen. Nach vielen Tele-
fonaten kam am Jahresanfang 
dann die erlösende Nachricht: In 
einer internationalen WG in Ful-
da war ein Platz frei. 

 
Als Nächstes möchte Ali Sawan 
hier seinen Bachelor machen. 
Weitere Pläne für die Zukunft hat 
er vorerst nicht. „Ich mache ei-
nen Schritt nach dem anderen“, 
sagt er. Trotz aller Herausforde-
rungen geht es für ihn bergauf. 
Im Januar bekam er das WG-
Zimmer. Kurz darauf der nächste 
Erfolg: Sein BAföG-Antrag wurde 
bewilligt. „Seitdem in Syrien 
Krieg herrscht, war dort jedes 
neue Jahr schlimmer als das vo-
rige“, sagt Ali Sawan. „Hier wird 
es mit jedem Jahr besser.“

„Ein Schritt nach dem anderen“

Frischer Wind für Deine Zu-
kunft“ – so lautet das Motto 
des diesjährigen Hochschul-

informationstages (HIT) der Hoch-
schule Fulda am 26. April. Für alle, 
die sich fragen, wohin ihre berufli-
che Reise gehen soll und ob sie 
vielleicht studieren sollen, ist der 
Besuch des HIT genau das Richti-
ge. Denn von 9 bis 15 Uhr können 
Studieninteressierte Campusluft 
schnuppern, das Flair genießen 
und sich über mehr als 50 Studi-
engänge und zahlreiche Weiterbil-

dungsangebote informieren.„Der 
HIT deckt alle Phasen der Studien-
orientierung ab“, betont Tim Fel-
dermann von der Zentralen Studi-
enberatung der Hochschule Fulda 
und ergänzt: „Er ist sowohl hilf-
reich als Erstinformation für die 
Thematik Studium als auch dafür, 
eine getroffene Studienentschei-
dung abschließen zu können.“ 

Aus seiner Erfahrung als Studi-
enberater gibt es häufig Studien-
interessierte, die sich beispiels-
weise für Themenbereiche wie Er-

nährung oder Technik interessie-
ren, aber nicht wissen, welcher 
Studiengang in welchem Fachbe-
reich der richtige für sie sein könn-
te. „Beim HIT kann man sich De-
tails von verschiedenen Studien-
gängen anschauen und Dinge vor 
Ort erklären lassen, die man im In-
ternet so sicher nicht erfährt“, er-
klärt Tim Feldermann. „Wenn ei-
nem Studierende, Lehrbeauftrag-
te sowie Professorinnen und Pro-
fessoren Fragen beantworten, La-
borversuche zeigen oder durch 

die Fachbereiche führen, dann er-
hält man eine gute Basis für die ei-
gene Entscheidung.“ 

Einen idealen Überblick über die 
Bachelor-Studiengänge der Hoch-
schule Fulda aus den sechs The-
menbereichen Gesundheit, Ernäh-
rung, Technik, Recht, Soziales/In-
terkulturelles sowie Wirtschaft 
gibt der Vortrag „Was machen 
mit...“. Er findet um 9.30 Uhr und 
um 12.50 Uhr im Gebäude 20 
(N), Raum 010 statt. Zusätzlich 
werden weitere kurze Vorträge 

rund um das Thema Studium an-
geboten – unter anderem über Be-
werbungs- und Zulassungsverfah-
ren, Studienwahl, Studienfinanzie-
rung und Auslandsstudium.  

Neben ihren Bachelor-Studien-
gängen stellen die Fachbereiche 
am HIT auch ihre Master-Studien-
gänge sowie Weiterbildungen vor. 
„Beispielsweise für Fachkräfte 
mit abgeschlossener Berufsaus-
bildung bietet der Fachbereich So-
zial- und Kulturwissenschaften 
um 9 Uhr den Vortrag ,Studieren 

ohne Abitur‘ an“, erzählt Felder-
mann. 

Informationen zum Studienauf-
bau und -ablauf, zu erforderlichen 
Vorkenntnissen für das Studium 
wie Sprachen oder ein Vorprakti-
kum erhalten die Studieninteres-
sierten den gesamten Tag über 
im Student Service Center. Dort 
gibt es Infostände von den Fach-
bereichen, dem Studentenwerk 
und von zentralen Einrichtungen 
der Hochschule wie Studienbüro, 
Zentraler Studienberatung und 
International Office. Weitere In-
formationen zum HIT-Programm 
unter: www.hs-fulda.de/hit  

Vortrag „Was machen mit...“ gibt Überblick über Bachelor-Studiengänge an der Hochschule Fulda / Hochschulinformationstag am 26. April 2017 von 9 bis 15 Uhr

Infos rund um das Studium aus erster Hand

Beim „HIT“ am 26. April 2017 steht die Hochschule Fulda allen Interessierten offen – Schülerinnen und Schülern, Studierenden sowie Berufstätigen mit und ohne Abitur. Und wer sich im wahrsten Sin-
ne des Wortes direkt frischen 
Wind ins Gesicht blasen las-
sen möchte, der kann am HIT 
an einem Fotoshooting teil-
nehmen. Genauso wie die Stu-
dierendenmodels für die HIT-
Fotos können sich Mutige von 
einem Laubbläser 360 km/h 
ins Gesicht pusten lassen. Da-
bei werden sie von einem 
Profifotografen abgelichtet. 
Möglich ist das von 11 bis 13 
Uhr im Flur des Studienbüros 
im Student Service Center. 

Fotoshooting 
„Frischer Wind“


